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Netzdienlichkeit Österreich aktuell, Zielfunktion CO2
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Kenndaten Entsoe, bzw. Electricity map

 Große Schwankungen zwischen Sommer und Winter, aber auch zwischen den klimatischen 
Rahmenbedingungen

 Leistungen im Hochwinter höher und stark von Importen abhängig
 Daten inkl. Klimadaten und die Szenarien des UBA für 2030, bzw. Streicher 2050 adaptiert sind die Basis



Netzdienlichkeit CO2eq

Treibhausgasemissionen des österreichischen 
Liefermixes:
Liefermix gemäß OIB Richtlinie 6 2015 276 g 
CO2,eq/kWh, OIB 2019 227 und OIB 2023 156 g 
CO2,eq/kWh)
Startpunkt der Kurven 2016 bis 2022 (jeweils 1.9. 
des Vorjahres bis 31.8. des laufenden Jahres) gibt 
den THG Ausstoß für den Betrieb der 
Energiebereitstellung von elektrischer Energie an
2030 und 2040 Szenarien (UBA 2023), 2025 
interpoliert, 
2050 Energiesystem klimaneutral auf Grundlage 
Streicher 2050 „Österreich energieautark“ 
adaptiert (Schöfmann 2022)
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Operationalisierung CO2eq aktuell und Szenarien 2025, 2030, 2040, 2050



Besonderheiten Bauteile als Energiespeicher

Die Entladung der „geladenen Bauteile“ erfolgt direkt in Aufenthaltsräumen von 
Nutzer*innen

Die Beladung der Bauteile kann entweder aktiv („Bauteilaktivierung“) oder passiv (über 
die Räume) erfolgen

Der Temperaturhub ist im Vergleich zu anderen thermischen Speichern gering

Bauteile sind in allen Gebäuden vorhanden, die „Bauteil-Energiespeicher“ besitzen 
neben dem Potential der Lastverschiebung auch eine Reihe von anderen Funktionen 
wie Raumabschluss, Akustik, Befestigungsfläche, etc.. 

Die „graue Energie“ unterscheidet sich sehr stark (Bauweisen konventionell oder 
ökologisch optimiert, Neubau oder Sanierung etc.)

Rahmenbedingungen 



Energieflexibilität
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Beispiel aus klimaaktiv Plusenergiequartier



Netzdienlichkeit CO2eq
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Passivhaus Stahlbeton-Bauweise Starr
THG-Emissionen Woche: 99 g CO2eq/m²

Beispielwoche Jänner 2022 Heizen schwere Bauweise

Passivhaus Stahlbeton-Bauweise Flexibel 1 Woche
THG-Emissionen Woche: 45 g CO2eq/m²



Netzdienlichkeit CO2eq
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Passivhaus Holzrahmen-Bauweise Starr
THG-Emissionen Woche: 100 g CO2eq/m²

Beispielwoche Jänner 2022 Heizen leichte Bauweise

Passivhaus Holzrahmen-Bauweise Flexibel 1 Woche
THG-Emissionen Woche: 45 g CO2eq/m²



Bewertung thermischer Komfort
1. ÖNORM EN ISO 7730 (Fangermodell): 
 Globaler Komfort in Abhängigkeit von physikalischen Rahmenbedingungen, Aktivität und 

Bekleidung, unabhängig von zeitlicher Entwicklung des Außenklimas
 Einteilung des Komforts in Klasse A, B, C und unbehaglich
 Um Komfort zu gewährleisten, müssen auch Kriterien für die Vermeidung von lokalem

Diskomfort erfüllt sein (Strahlungsasymmetrie, Fußbodentemperatur, vertikaler Gradient
der Raumlufttemperatur,  Turbulenzgrad Luft)

 Stationäres Wärmebilanzmodell, Laborexperimente bis 3 h Dauer

2. ÖNORM EN 16798-1 (adaptiver Komfort) :
 Zusätzlich zu Einflussfaktoren von ISO 7730 hängt die Empfindung von thermischen

Komfort vom gleitenden Mittelwert der Außenlufttemperatur ab. 
 Messungen vor Ort in Gebäuden, große Datenbasis weltweit
 Einteilung des Komforts in Klasse I, II, III und IV und unbehaglich
 Adaption der thermischen Komforts im Zeitraum von Tagen, Wochen, Saional

3. Adaptives Wärmebilanzmodell (Schweiker 2022):
 Misch-Modell auf Basis globaler Messdaten, über KI Training differenziert ausgewertet Quelle: Hausladen et al



Neutrale Temperatur

Neutrale Temperatur entspricht der 
Temperatur, die dem Minimum von 
Unzufriedenen entspricht (PMV=0)

Laut Fangermodell sind in diesem Fall 5% 
Unzufriedene zu erwarten

In einer Vielzahl von Messungen seit den 
1970igern wurde der Zusammenhang 
PMV zu PPD untersucht, im Schnitt 
ergeben sich meist höhere Minima 
deutlich über 5%, zudem auch eine 
niedrigere Verteilung am warmen Ast des 
PMV

Es handelt sich um statistisch abgeleitete 
Kennwerte, d.h. individuelle 
Einschätzungen können davon 
abweichen.

In den Experimenten im Rahmen von 
Flucco+ hatte das Mischmodell von 
Schweiker die geringsten Abweichungen

Komfortmodelle



Methodenansatz SRI_Impact
Einstufung Flexibilität Heizen/Kühlen

• Ausgangspunkt Starr_0

• Komfortklassen I bis IV in Anlehnung auf Maß 
an Erwartungen in ÖNORM EN ISO 16798-1 

• Entscheidung Klasse II EN ISO 16798-1 (I: PMV 
+/-0,2; II: PMV +/-0,5 etc.)

• Standardmodell Kat. II (PMV <= +/- 0,5), 
Überschreitung maximal 3% der 
Nutzungsstunden 



Beispiel Komfort und Energieflexibilität

 Energieflexibilität in Abhängigkeit von 
CO2-Netzsignal

 Optimierungsintervall zwischen 24 h 
und 4 Wochen, Variante ohne 
Flexibilität 0h

 Wärme-, bzw. Kälteenergie ist für alle 
Varianten dieselbe, Allokation über 
CO2 Signal 

 Klasse I, PMV 0,2, 6% Unzufriedene

 Klasse II, PMV 0,5, 10% Unzufriedene

Adaptives Wärmebilanzmodell nach Schweiker



Operationalisierung 
Heizen Kühlen

Je nach Speichermasse, Dämmstandard etc. kann der gewählte Komfort nur für 
Starr eingehalten werden oder 4 Wochen
Welche Flex Stufen jeweils erreicht werden können, hängt von 

 Schnittstellen Technik/Nutzer:innen ab, Kommunikation mit Nutzer:innen etc. ab: z.B. nutzer:innenangepasste 
Schnittstellen, 

 Kümmerer:in, soziale Umsetzungsbegleitung

Starr Min Max

Flexibilitätsstufen Starr Flex_I Flex_II Flex_III Flex_IV

Heizen 0 Flexiblität 1 Tag 1 Woche 2 Wochen 4 Wochen

Kühlen 0 Flexiblität 1 Tag 1 Woche 2 Wochen 4 Wochen



Bewertung Komfort und CO2eq Einsparung
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Bezugsjahr 2020

Beispiel aus Flucco+: 
Verwendung Standard 
Mischmodell, Standard Kat. I 
(+/- 0,2) und Kat II (PMV <= 
+/- 0,5), Überschreitung 
maximal 3% der 
Nutzungsstunden

Quelle: Flucco+ 2024



Vergleich CO2 Zielfunktion und Kosten Passivhaus
Ergebnisse Aufwandfunktion CO2,real, Wirkung auf Kosten Euroreal



Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit
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